
Kurzurlaub für Körper und Geist
Hot-Stone-Massage mit Ohrkerzen-Zeremonie
Spüren Sie die Kraft der warmen Steine auf dem ganzem Körper sowie die  
Ohrenkerzen – wie eine sanfte Massage wirken die Vibrationswellen auf das  
Trommelfell. Für Ohr, Nebenhöhlen und Stirn wirkt es entspannend 
und macht den „Kopf frei“. Verwöhnzeit 60 min. € 55

Buchen Sie bis zum 5. März und erhalten 
Sie die SPA WOHLFÜHLEREI zum Preis von € 45

Elisabeth-Matz Str. 7Elisabeth-Matz Str. 7
66879 Niedermohr                                                                                                                                       66879 Niedermohr                                                                                                                                       

Tel. 06383 5790510                                                                                                                       
www.antiaging-massage.deSPA WOHLFÜHLEREI                                   

Maurer
KL • Richard-Wagner-Straße 28

Telefon: 06 31 / 2 74 70

Designer-Kollektion
Entscheidend ist nicht der Preis,  

sondern das Design einer Perücke.
Es ist auch nicht die Frage  

nach dem Wie, sondern Wo!

fit, gesund schönfit, gesund schön

Von-Richthofen-Straße 12 · 66849 Landstuhl
Tel. 06371 61 95 35 · Fax 06371 61 95 37

Hörakustik H.-J. Kost
Inhaber: Hans-Josef Kost
Hörakustikmeister

Handy hilft beim Workout
Das Smartphone dient längst
nicht mehr nur als musikali-
scher Begleiter beim einsa-
men Lauf über Feld und Flur.
In allen Sport- und Fitnessbe-
reichen haben mittlerweile
Applikationen fürs Mobiltele-
fon Einzug gehalten. Neueste
Entwicklung sind solcherlei
Apps, die sich sogar mit Gerä-
ten im Fitness-Studio synchro-
nisieren lassen und es den
Trainierenden ermöglichen,
mühelos eine persönliche Sta-
tistik zu führen.

Auf neue Apps, die mit Fitness-
Geräten kompatibel sind, weist
aktuell das Online-Portal „Ge-
sundheit und Fitness“ hin.
Demnach präsentieren Herstel-
ler von Fitness-Studio-Ausstat-

Apps unterstützen Sportbegeisterte bei ihrer Fitness-Statistik
tung mittlerweile Smartphone-
Software, die mit den Trainings-
geräten kompatibel ist. Die
Apps bieten Fitness-Begeister-
ten die Möglichkeit, bequem ihr
sogenanntes Workout zu perso-
nalisieren. Das Training zu steu-
ern, auszuwerten und zu opti-
mieren sei damit leicht mög-
lich.

Mit den neuen Applikationen
könnten Sportler ihre zuvor
womöglich akribisch per Hand
aufgezeichneten Statistiken
nun ohne Aufwand digital füh-
ren. Daten wie Zeit, Strecke, Ka-
lorienverbrauch ließen sich au-
tomatisch speichern. Voraus-
setzung sei nur, die kleinen Be-
gleiter namens Smartphone mit
dem Equipment im Studio zu
verbinden.

Dabei lässt sich nach Anga-
ben der App-Anbieter gar mit
anderen in Wettbewerb treten:
Denn die private „Buchfüh-
rung“ über eigene Trainings-
fortschritte könne der Nutzer
mühelos mit anderen teilen. Re-
sultate beim Lauf- oder Radtrai-
ning im Studio ließen sich di-
rekt an Gleichgesinnte weiter-
leiten, die das gleiche Gerät und
dieselbe App nutzen. Nutzer
könnten persönliche Profile er-
stellen, auch Fotos teilen, Statis-
tiken vergleichen.

Moderne Sensorgeräte er-
möglichten zudem, auch die so-
genannten Outdoor-Aktivitäten
genauestens festzuhalten. Rad-
und Laufstrecken aufzuzeich-
nen, sei mit Apps heutiger Prä-
gung kein Problem mehr. (cha)

Neuer Trend heißt „Hot Hula“
Kein Weg hat offenbar im ver-
gangenen Jahr am Tanztraining
namens Zumba vorbeigeführt.
Das neue Jahr aber hält neue
Fitness-Trends bereit: Das In-
ternet-Portal Gesundheit.de
kündigt „Hot Hula“ und „Aerial
Yoga“ als Alternativen an.

Tanz-Workouts bleiben dem-
nach beliebt. Nur heißen sie an-
ders und setzen andere Schwer-
punkte. Zu den neuen Trends
zähle „Hot Hula“. Der Unter-
schied sei gar nicht mal so

Fitness-Welle bringt 2013 Alternativen zu „ Zumba“
atemberaubend: Werde bei
Zumba zu lateinamerikani-
schen Rhythmen getanzt, setze
Hot Hula auf Reggae und poly-
nesische Trommelmusik. Damit
seien auch etwas andere tänze-
rische Bewegungen verbunden.

Gegenüber Ausdauersportar-
ten wie Joggen sei der Spaßfak-
tor bei „Hot Hula“ höher. Wer es
ruhiger möge, solle es mit Aerial
Yoga versuchen – einer Kombi-
nation aus Yoga, Akrobatik und
Krafttraining. ( cha)

ANZEIGE ANZEIGE

Streicheleinheit für die Seele
VON MATTHIAS HAAG

Viele Stimmen für kleine Patienten
zu gewinnen, das war die Idee von
Elena Zaslavski. Weil sie selbst län-
gere Zeit mit ihrem Sohn in der Kli-
nik sein musste, hat sie dort Kontakt
zum Förderkreis „Kranke Kinder im
Klinikum Kaiserslautern“ (KKIKK)
geknüpft.

Etwas zurückgeben, auf den Verein
KKIKK und sein Engagement auf-
merksam machen, das möchte Elena
Zaslavski. Um einen aktiven Beitrag
zu leisten, hat sie ein Benefizkonzert
für Kinder organisiert, das an diesem
Samstag in der protestantischen Kir-
che in Weilerbach stattfindet.

Zaslavski leitet die drei modernen
Chöre Chorioso Dansenberg, Mix Dur
Siegelbach sowie Happy Voices Er-
zenhausen und gibt Gesangsunter-
richt. Sie selbst begann in Jugendjah-
ren mit dem Gesang, studierte bei
namhaften Lehrern in Moskau und
belegte eine größere Anzahl von
Meisterkursen. „Musik hat mein ge-
samtes Leben geprägt“, berichtet sie.
Sie ist diplomierte Sängerin in den Fä-
chern Oper, Operette und Musical,
Pianistin und Dirigentin. Außerdem
hat sie ihre langjährige musikalische
Ausbildung von der Klassik auch zu
Rock und Pop geführt.

Mit ihrem Diplomabschluss als
Chorleiterin und Musikpädagogin
und aus der persönlichen Erfahrung
ist sie immer bestrebt, einen indivi-
duellen Weg zu finden, um eine Stim-
me zu verbessern. Sie versucht, ihren
Schülern „schönen Gesang mit Aus-
druck“ beizubringen. Dafür arbeitet
sie mit einigen körper- und atemtech-
nischen Kniffen im Unterricht. Meist
stelle sich schon nach wenigen
Übungsstunden ein Erfolg ein. Singen
ist für sie „einfach ein natürlicher Zu-
stand, denn gewisse Grundlagen be-
herrschen wir schon von Kind an, ha-
ben sie nur vergessen und müssen die
Stimme wieder formen“.

Für sie bedeutet gemeinsames Sin-
gen „Spaß, auch auf andere zu hören,
neue Freundschaften zu knüpfen und
bewegende Momente zu erleben,
wenn Emotionen beim Singen frei
werden“. Aber sie sieht Musik auch
als Streicheleinheit für die Seele. Ge-
rade Kinder reagierten intuitiv auf
Rhythmik und Melodie. Musik könne
beruhigen, fördere die Konzentrati-
onsfähigkeit und die seelisch-emo-
tionale Entwicklung.

Ganz besonders zieht sie den Hut
vor Leuten, die live singen, „mit Per-
sönlichkeit und ehrlichem Ausdruck“.

VEREIN(T) IN DER REGION: Elena Zaslavski gibt ein Konzert für „Kranke Kinder im Klinikum Kaiserslautern“

Daher freut sie sich auf das Konzert in
Weilerbach mit ihren Chören, Solis-
ten und besonderen Gästen.

TERMIN
— Benefizkonzert, Samstag, 2. März, 19 Uhr,

protestantische Kirche Weilerbach.
— Karten gibt es im Vorverkauf in der Kinder-

arztpraxis Vortkamp in Kaiserslautern, in
der Buchhandlung „Der Bunte Hund“ in
Weilerbach sowie telefonisch unter 0631
940525 und an der Abendkasse.

MEIN VEREIN

„Die Geburt meinerTöchter war – wie
alle Zwillingsgeburten – eine soge-
nannte Risiko-Geburt“, erzählt Holger
Wienpahl, wie er mit dem Förderkreis
„Kranke Kinder im Klinikum Kaisers-
lautern“ (KKIKK) in Kontakt kam.
„Weil alles plötzlich sehr schnell ge-
hen musste – ein Kind war zu schwach
und kam auf die Intensivstation –, war
ich mehr als dankbar, dass es perfekt
versorgt wurde.“ Als der KKIKK dann
auf ihn zukam, hat er gerne die
Schirmherrschaft übernommen. „Der
KKIKK baut mit an einer Brücke, die
alle Seiten miteinander verbindet –
Kinder, Familien, Ärzte, Pfleger – um
das gemeinsame Ziel, die bestmögli-
che Hilfe für Kinder, zu erreichen. Ich
wünsche mir eine Brücke aus gegen-
seitigem Verständnis und Menschlich-
keit in einer oft unmenschlichen Situa-
tion.“ (maha)

Gute Energie für die Welt

Ein Zufall und eine kalte Halle
brachten den Welt-Yoga-Tag nach Land-
stuhl: Die Heilpraktikerin undYoga-Leh-
rerin Beatrix Weber, die beim Deut-
schen Roten Kreuz Kurse in Landstuhl
und Mackenbach anbietet, stieß vor
drei Jahren auf einen Internet-Eintrag
über diese Aktion und entschied sich,
mitzumachen. Die Idee hinter dem Tag,
der seit 2007 einmal jährlich stattfindet,
ist, dass weltweit an einem bestimmten
Datum – dieses Jahr war das der 24.
Februar – zur selben Zeit Yogastunden
stattfinden. Aufgrund der Zeitverschie-
bung entsteht so ein 24-stündiger-Yoga-
Marathon. „Ich habe gedacht, Yoga zu
machen für den Frieden auf der Welt,
das ist eine gute Sache“, erinnert sich
die 49-Jährige. Außerdem können die
Teilnehmer des Tages auch Geld für
wohltätige Zwecke spenden. Dieses

Jahr geht der Erlös an Fian internatio-
nal, eine Menschenrechtsorganisation,
die gegen den Hunger in der Welt
kämpft. Gemeinsam mit demYoga-Leh-
rer Dietmar Rampe lädt Weber nun je-
des Jahr zu den kostenlosen Yogastun-
den ein. Dass eine der Stationen, von
denen aus die Teilnehmer ihre Energie
über den Erdball schicken, Landstuhl ist,
ergab sich aus einem Mangel: In Ma-
ckenbach, wo Weber und Rampe das
erste Mal einen Kurs am Welt-Yoga-Tag
angeboten hatten, war die Halle zu kalt.
Daher zogen sie 2011 in die Grundschu-
le In der Au in Landstuhl um. Über Ram-
pe entstand dann auch der Kontakt zur
Kreisvolkshochschule (KVHS), an der
der 58-Jährige seit 13 Jahren Yoga-Un-
terricht gibt. Die KVHS mietet mittler-
weile die Halle an und sorgt für die Ver-
pflegung. (ipf/xns/Foto: View)
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Die Zeit der Hantelbänke ist vorbei: Heute wird in Fitness-Studios
an hochmodernen Geräten trainiert. FOTO: HAMM

Der Förderkreis „Kranke Kinder im
Klinikum Kaiserslautern“ (KKIKK) fei-
ert dieses Jahr sein 25-jähriges Beste-
hen. Der Verein hat sich zum Ziel ge-
setzt, eine bestmögliche Versorgung
für Kinder im Krankenhaus zu ge-
währleisten. Dazu gehört nicht nur
die medizinische Versorgung, son-
dern auch die sozial-emotionale Be-
treuung gerade für Babys, Kleinkin-
der und ihre Familien. Diese leiste ei-
nen wichtigen Beitrag zur Gesundung
der kleinen Patienten, betonen die
ehrenamtlichen Förderkreismitglie-
der. Betreut werden Kinder auf der In-
tensivstation und auch Frühgeborene.

Momentan betätigen sich zehn Per-
sonen um die Vorsitzende Susanne

Der Verein: Förderkreis feiert 25-jähriges Bestehen
Vortkamp-Lutz in dem Verein. Da-
runter sind auch Fachärzte und Pro-
fessoren.

Bei seinen Aktivitäten stellt KKIKK
die Förderung „sozialer Projekte“ in
den Vordergrund. In erster Linie wird
die aktive Begleitung der Kinder ge-
fördert. Der Verein sorgt für eine kli-
niknahe und sozialverträgliche Un-
terkunft für Eltern, gestaltet Spielzo-
nen und bietet Spiele gegen die Lan-
geweile an. Eine Pädagogin holt zu-
dem versäumten Schulstoff mit den
Patienten nach.

Damit die Kinder den Klinikalltag
für kurze Zeit vergessen können, wird
einmal im Monat der Clown Mumpe
Naseweis engagiert. Er bringt freudi-

ge Ablenkung und lässt die Kinder in
dieser Zeit nicht an Krankheit und
Heimweh denken. Darüber hinaus
hat der Gesprächskreis für Eltern
frühgeborener Kinder eine große Be-
deutung. Nicht zuletzt erfolgt auch ei-
ne Unterstützung der medizinischen
Klinikarbeit. So hat KKIKK beispiels-
weise ein Analysegerät angeschafft,
mit dem schnell lebenswichtige La-
borwerte bei Früh- und Neugebore-
nen sowie schwerstkranken Kindern
ermittelt werden können.

Die Vereinsmitglieder freuen sich
sehr über das Benefizkonzert von Ele-
na Zaslavski. Sie haben einen plakati-
ven Untertitel gewählt: „Ein Lied
kann eine Brücke sein“. (maha)

Lebt für die Musik: Elena Zaslavski freut sich, dass ihre drei Chöre sie beim
Benefizkonzert für kranke Kinder unterstützen. FOTO: HAAG

Holger Wienpahl FOTO: FREI
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